
>

H***
, Bezugs-Preis, •1 . Bote, tu 's 5
1S »ebracht. monatlich|
I*■* «&., bei der Po» ab- »
° ^ . ltvierl-ljährl 2.70M . f

Kreisblatt für den
Einziges amtliches verkSMgimss»
GeschSstssteKer Hochstraße Nr.8.

Ureis5t.GoarshaujenI
blatt sämtlicher Behörden der Ureises.

Gegründet 1863. - Lernsprecher Nr.38.

Erscheint täglich
werktags, - Anzeigenpreis

, die einspaltige kleine Zeile
! 20 Pfg., auswärtige An¬

zeigen 2S Pfg,

Druck und Verlag: Buchdruckerei Ar. Schicke!
(J«h. Fritz Rohr)  Oberlahnßein. SlMMtlß . tk« 12. $Mi 1119.

Verantwortlich:
Schriftleiter Fritz Rohr,  Oberlahnstein. 87. SiihkWI.

Lmtliche Aekanntmachungen
Am 16. Mar ist ein deutscher Arbeiter durch eine sran-

| u Mache verwundet worden , als er heimlich die Vor-
^stenlmie zwischen Höchst und Frankfurt zu überschreiten
,-fssuchte, ,

Am 24. 5. ist ein weiterer Schmuggler in derselben
und unter denselben Umständen getötet worden.

Am 27. 5. ist eine Frau, südlich von Griesheim, getötet
worden, als sie aus einer Gruppe,Schmuggler fliehen wollte

In jedem der drei Fälle hat der Schmuggel unzweifel-
»rft festgestellt werden können und die Wachen haben erst
M vorherigem vorgeschriebenen Anruf geschossen.

Es ist zu befürchten, daß sich derartige Unfälle wieder¬
holen, solange die Grenzbewohner versuchen, Waren auf
Schmuggelwegen aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet
hi  bringen. Die Unfälle können nur dadurch vermieden
werden, "wenn die Bevölkerung von den Gefahren in Kennt¬
nis gesetzt wird , denen sie sich unfehlbar aussetzt, da es
überhaupt nicht in Frage kommt, die Weisungen der Posten
Mandern.

Zie wollen die Bevölkerung auf diese Borkvmmmsse auf¬
merksam machen, auf welchem Wege es auch fei und durch
olle Mittel, die sie für angebracht halten . (Veröffentlichung
in den Zeitungen , Anschläge, Mitteilung an die Gemeinde-
Aernmltungeu) und wollen mich so bald als möglich von den
Maßnahmen in Kenntnis setzen, die sie in dieser Angelegen¬
heit getroffen haben.

St . Goarshausen , den 6. Juni 1919.
Der mil . Kreisverwalter.

gez. M o n o d. * -t ; '!>

Wird veröffentlicht.
Gt. Goarshausen , den 7. Juni 1919.

Der Landrat : I B N i e w ö h st e t.

Bekanntmachung.
Die Liste der Handwerker , welche an der Abstimmung

über die Errichtung einer Zwangsinnung über das Friseur-
Handwerk im Bezirke des Kreises St . Goarshausen teilge-
mmmen haben, liegt in der Zeit vom 10. Juni 1919 bis
rinfchl. 23. Juni 1919 auf dem Landratsamte Hierselbst zur
Einsicht und Erhebung etwaiger Einsprüche offen.
• Indem ich dieses hiermit öffentlich bekanntmache, be¬
merke ich, daß nach Ablauf der Frist angebrachte Einsprüche
mberücksichtigt bleiben.

Der Mndrat als Kommissar des Herrn Regierungs-
Präsidenten.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche vorstehende Bekanntmachung zur Kenntnis

üer Beteiligten zu bringen.
St . Goarshausen , den 5. Juni 1919.

Der Landrat : I . B . Zaun.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet im Rathaus-
Ix Tarnp am

kamStag, den 14. Juni 1919, nachmittags von 4 Uhr ab,
ktt , tzw der leitende Arzt den Müttern unentgeltliche»

der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen wirb.
St . Goarshausen , den 11. Juni 1919.

Der Bvrsitzeud« de» KreiSauSschuZe».
I . V : Zaun,  Regierungsrat.

Beginn des redaktioneUen Teiles.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit wiederhalt vorgr-

^mmenen Waldbrände mache ich die Bevölkerung darauf
aufmerksam, beim Begehen der Wälder die größte Sorg¬
falt obwalten zu lassen; vor allen Dingen im Walde nicht
kennende oder glimmende Gegenstände wegzuwerfen.
, Auch kann nicht genug davor gewarnt werden , gerade
W bei dem anhaltenden trockenen Wetter außerhalb der
^ege in einem Walde Zigarren oder aus einer Pfeife ohne

| ßeichlossi-nen Deckel zu rauchen.
Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich von den zu-

eändigen Ortspolizeibehörden auf Grund des § 368 , 6
Reichsstrafgefetzbuchesuijb des § 44 des Feld - und

aurstpolizeigesetzes vom 1. 4. 1880 sowie des § 2 der Reg .-
Palizei-Berordnung vom 4. 3. 1889 geahndet werden,

l Auch sind die Eltern für ihre Kinder auf Grund des
*961, 9 des Reichsstrafgefetzbuchesund des § 5 des Feld-
»nd Forstpolizeigesetzes haftbar.
| Dt. Goarshausen , den 8. Juni 1919.

Der Laudrat : I . B . Za u n.

Mitteilung des Viehhandelsverbandes für de»
Â gierungsbezirk Wiesbaden zu Frankfurt  a . M . ist

Viehhändler Moritz. R o o s zu Hvlzhansen n d. H.
M uns weiteres jeder Handel mit Vieh untersagt worden.

St . Goarshausen , den 10. Juni 1919.
Der Landrat : I . B . Za « n.

Poliiifdie liackrickkeA.
Die MdelisserhaudluNen.

Probleme der Antwort.
Versailles,  11 . Juni . Ausführlich meldet di«

Chikago Tribüne über Ausschußberichte an den Biererrat.
Drei verschiedene Berichte sind über Gutmachung eingegan¬
gen. Die Amerikaner schlagen vor, den Gutmachungsaus-
schuß anzuweisen, zum 1. Oktober einen Bericht über die
Gesamtforderung an Deutschland und über Maßnahmen
gegen Eingriffe des Ansschusses in innerdeutsche Angelegen¬
heiten zu erstatten . In Oberschlesien sollen Deutschland als
Ersatz für das Saarrevier gewisse Bergwerksrechte belassen
werden , damit es genug Kohlen erhalte . Wahlkreise , die
Polen in denReichstag sandten, würden sofort polnisch wer¬
den . In den übrigen Kreisen soll eine Volksabstimmung
stattfinden . Die französische Presse ist gegen alle diese Vor¬
schläge. In den französischen Blättern erklären sich die Ame¬
rikaner mit dem deutschen Vorschlag von 100 Milliarden
Mark Entschädigung einverstanden. Wenn die Deutschen
Unterzeichneten , würde Wilson bleiben . Matin schreibt:
Die Konferenzarbeiten dürften heute durch wichtige Ver¬
handlungen unterbrochen werden.

Die Ueberreichung der Antwort.
Versailles,  11 . Juni . Wilson kündigt an , daß er

am 'Freitag nach Belgien abreist. Die Antwort der Alliier¬
ten an die Deutschen wird also vorher übergeben werden.
Nach der Chikago Tribüne soll die Ueberreichung bereits
morgen erfolgen . 1

Pari s,  11 . Juni . Havas . Man hoffe, die Antwort
auf die deutschen Gegenvorschläge am 13. Juni überreichen
zu können. Die Antwort der Alliierten an Deutschland wird
voraussichtlich endgültiger Natur sein. Den Deutschen wird
keine Gelegenheit zu Diskussionen mehr gegeben. Die deut¬
sche Delegation wird eine Frist von höchstens 8 Tagen er¬
halten , um nach Berlin zu fahren, sich mit der Negierung zu
besprechen und sodann die Antwort bekanntzngeben.

Berlin,  11 . Juni . Die Antwort der Alliierten auf
die deutschen Gegenvorschlägewird nicht mehr in dieser Wo¬
che von der deutschen Nationalversammlung besprochen wer¬
den können. Sollten die aus dem Auslande gekommenen
Nachrichten zutreffen, so würde zuerst eine Beratung inner¬
halb der Regierung notwendig sein.

Haag,  11 . Juni . Jeder amerikanischeSenator erhält
nach einer Washingtoner Meldung eine Abschrift des Frie¬
densvertrages , der am 10. Juni den Blattern zugestellt
worden ist. Im Senat schlug der Republikaner Knox eine
Entschließung vor , worin erklärt wird , daß der Senat an
den Vorbereitungen des Völkerbundes nicht Mitarbeiten
könne und worin weiter darauf gedrungen wird , daß vor
der Ratifikation der Pölkerbundvertrag von dem Friedens-
Vertrag getrennt werden soll, damit jede Nation für sich
ohne Schaden eine Entscheidung über den Völkerbund sich
Vorbehalten könne.

Erzberger contra Brockdorff-Rantzan.
B r a u n s chw e i g , 11. Juni . Auf Anfrage in Berlin,

ob die Gerüchte von Meinungsverschiedenheiten zwischen
Erzberger und dem Grafen Brockdorff-Rantzan auf Tat¬
sachen beruhten , erhalten die „Braunschweiger N. N " fol-
aende Information : „Zwischen Erzberger und . dem Grasen
von Brockdorff-Rantzan bestehen seit langem Spannungen
und ist in politischen Kreisen bekannt. Daß aber vor Ab¬
schluß des Friedens diese Spannungen irgendwelche Ver¬
änderungen im Kabinett zur Folge haben könnten , gilt für
gänzlich ausgeschlossen."

Besetzung Malmedys?
Brüssel,  11 . Juni . Man berichtet, daß belgische

Truppen am Donnerstag Malmedy besetzen werden.

i.

Die Polen in Oftgalizien.
W a r f cha u , 11. Juni . Das „Prager Tagebl ." mel¬

det, daß die polnischen Truppen in Ostgalizien in der Nähe
von Zlota Lipa einen großen Erfolg hatten. Sie machten
mehr als 1000 Gefangene, erbeuteten viel Kriegsgerät und
zahlreiche Eisenbahnwagen.

Die englische Ostsee.
B e r l i n , 11. Juni . Der Piererrat hat , wie aus dem

Haag gemeldet wird , der Besetzung der Insel Oesel durch
britische Truppen und der Stationierung von 50 englischen
Kriegsschiffen in Helfingfors, Hangö und Reval zu gestimmt.
Damit ist England faktisch zum Herrn auch in der Ostsee ge¬
worden.

Die Friedensoerhandlungen mit Oesterreich.
St . G e r m a i n , 11. Juni . Die deutsch-östereichifche

Friedensabordnung wird zunächst mit vier Noten antwor¬
ten, deren erste bereits heute überreicht wird und von denen
zwei andere nahezu fertiggestellt sind. Die erste derselben
bespricht den furchtbaren Gesamteindruck der Bedingungen.
Die zweite Note behandelt die territorialen Fragen.

Verschiedene politische Nachrichten.
Remscheid,11.  Juni . Die Obmänner der Arbeiter-

ausschüsie der hiesigen industriellen Betriebs Huben gestern
abewd über die Frage der Wiederaufnahme der Arbeit ver¬
handelt und beschlossen, heute ehxe allgemeine Abstimmung
der Jndustriearbeiterschaft darüber herbeizuführen.

Remscheid,  1l . Juni . Der Stadtkreis Remschei»
und der Landkreis Lennep sind auf Befehl des Kommandie¬
renden Generals in Münster dem außerordentlichen Kriegs¬
gericht in Essen zugeteilt worden. — Der hiesige örtliche
Miiltärbesehlshaber teilt mit : „Es ist bekanntgeworden,
daß beabsichtigt ist, Arbeitswillige an der Aufnahme der
Arbeit gewaltsam zu hindern. Erste Aufgabe der Regie-
rungstruppen ist es, Arbeitswillige zu schützen. Einer dahin
ausgesprochenen Aufforderung wird Ms bereitwilligst nach¬
gekommen. _ . m
' Berlin,  11 . Juni . Die Reichsimmster Noske,
Schmidt und Wissell begeben sich zur Teilnahme an dem so¬
zialdemokratischen Parteitag morgen nach Weimar.

M ü n che n , l l . Juni . Der Hochverratsprozeß geoen
Gustav Klingelhöser hat gestern als zweite? großer Prozeß
gegen die „hervorragenden Helden" der Räterepublik be¬
gonnen . Das Urteil wird heute abend erwartet.

München,  N . Juni . In einem Telegramm wendet
sich heute Ministerpräsident Hofsmann an die Münchener
Unabhängigen ; er drückt sein Bedauern über die sofortige
Vollstreckung des Todesurteils an Levine aus . (Gewisse
Kreise glauben an die nahe Möglichkeit einer neuen Mini¬
st erknie.

%



Lahnstern«r Tageblatt . Nrerrblatt für den ttreis § t. Goarshausen.
W i e n , 11. Juni . Aus Belgrad wird gemeldet: Durch

■«ine Verfügung des Finanzministers und des Handelsmini¬
sters soll jede Handelsbeziehung mit Italien abgebrochen
werden . Alle italienischen Sendungen sind von den firb^
slawischen Bahnhöfen zurückgewiesen.

Prag,  11 . Juni . Wie Cesko Slowo berichtet, hat Fi
nanzminister Raschin in der Sitzung des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten mitgeteilt , der tschechoslowa¬
kische Staat werde -nicht nur einen Teil der Vorkrieg-Zschul-
den und jene Banknoten , die in der Tschecho-Slowakei im
Umlauf sind, sondern auch einen gewissen Teil der Kriegs¬
schulden übernehmen müssen, und zwar in der Weise, daß
Zahlungen in die sogenannten gemeinsamen Bestände gelei¬
tet würden.

Moskau,  11 . Juni . Ein Funkspruch meldet, daß
der Sowjet von Kronstadt - den Abtransport der Frauen,
Kinder und Greise befohlen hat . Er hat die Verteidigung
Kronstadts bis zum letzten Blutstropfen beschlossen.

B r ü s s e l , 11. Juni . Hiesige ZeitungM melden, daß
man im belgischen Eisenbahnministerium den Bau einer
neuen Linie Brüssel—Mainz plane.

Amsterdam,  11 . Juni . Der Pariser .Korrespon¬
dent der „Daily News " meldet : Unter vielen Buren in
Südafrika scheint eine Abneigung gegen die Annahine des
Mandats über Deutsch-Südwestafrika für die südafrikanische
Union zu beherrschen: Viele Buren seien dafür , daß Deutsch¬
land selbst die Kolonien weiter verwaltet , jedoch unter der
Kontrolle des Völkerbundes . Auch General Smuts sei für
dieses System.

Amerika als erste Schiffahrtsmacht der Welt.
Amsterdam,  11 . Juni . Der Daily Telegraph er¬

fährt aus Newyork : Die demokratischen Führer hoffen, bei
den nächsten Wahlen die Republikaner schlagen zu können,
erstens auf Grund ihrer Leistungen während des Kriegs,
zweitens , weil ihre Hoffnungen allmählich in Erfüllung ge¬
gangen sind, die BereinigtenStaaten zur erstenSchifffahr'ts-
macht der Welt zu machen. Das Land wird mit Schiff-
sahvtpropaganda tiberschwemnlt. Burleigh , der Vorsitzende*
des Schiffahrtsbüros , ersucht den Kongreß , noch einmal 100
Millionen Dollar zu bewilligen , um Amerika als Schiffs-
bauer an die erste Stelle der Welt zu setzen. Nach Burleighs
Plan wird die Schiffahrtsgelegenheit des Landes , sobald
das Programm ausgeführt ist, ungefähr dreimal größer
sein als die englische.

Die Nationalversammlung.
Weimar,  11 . Juni . Wie wir hören , wird das Kabi¬

nett am Mittwoch nach Weimar übersiedeln. Von seinen
Mitgliedern befinden sich bereits die Minister Dr . David
und Wissell hier . Zurzeit wird eifrig daran gearbeitet , die
direkte- Drahtverbindung Versailles —Berlin auch nach
Weimar anzuschließen, damit hier nach Eintreffen der Ant¬
wort des Verbandes auf unsere Gegenvorschläge die Be¬
ratungen des Kabinetts mit dem Friedensaüsschuß der Na¬
tionalversammlung unverzüglich beginnen können. Der
Verfassungsaussehpß wird voraussichtlich am Donnerstag
feine Arbeit in Weimar fortsetzen.

Keine Auflösung der Nationalversammlung.
Be r li n , 11. Jun 'i. In politischen Kreisen ist in der

letzten Zeit vielfach das Gerücht verbreitet worden , daß man
noch in diesem Jahre mit einer Auflösung der Nationalver¬
sammlung und mit Neuwahlen zum Reichstag rechnen
muffe. Nach der Nationallib . Korresp . handelt es sich hier¬
bei um haltlose Kombinationen , die ernst z,u nehmen kein
Grund vorliegt.

Neuwahl der Provinziallandtage.
Be r l i n , 11. Juni . Im Ministerium des Innern ist

ein Gesetzentwurf fertiggestellt , der die Iluflösnng der Pro-
binzial - und kommunalen Landtage und Neuwahlen bis
zum 1. August d. I . vorsieht . Für Westpreußen, Polen,
Schleswig , Hessen - Nassau, Rheinprovinz  und den

Kommunallandtag des Bezirks Wiesbaden hat das Gesetz
aus außerpolitischen Gründen einstweilen keine Geltung.
Das Staatsministerium erhält die Ermächtigung , es später
in diesen Provinzen einzuführen.

Krisisi« der Moftkie.
Der Umstand, daß seit Anfang Mai die Streikbewegung

im rheinisch-westfälischen J »dustriebezirk größtenteils zur
Ruhe gekommen ist, hat die Aufmerksamkeit aus die sich
hier entwickelnde Krisis abgelenkt. Wer aber Fühlung mit
der Industrie hat und die Streikfolgen beobachtete, dem ist
es Klar geworden , daß die Gesamtheit der Industrie ei¬
nem Zusammenbruch entgegengehtFwenn nicht ein „Wun¬
der" Rettung bringt . Dieses „Wunder " könnte nur durch
Arbeit vollbracht werden . Aber hier schüren ununterbrochen
die berufsmäßigen Wühler gegen Gesetz und Ordnung.
Die Unabhängigen und Spartakisten ! Schon schwirren
durch das Ruhrrevier wiede: neue Gerüchte, von baldigen
Ausständen und Putschversuchen; in den geheimen Zusam¬
menkünften wiöd der Boden vorbereitet , um das im Früh¬
jahr begonnene Werk zur Vernichtung der Industrie zu
vollenden. Und nicht nur die Arbeiter , sondern auch die
Angestellten drohen offen mit einem Generalstreik , falls
ihre Forderungen aus neue Gehaltserhöhung , Teuerungs-
zülagen und Entschuldungssummen nicht bewilligt werden.
Betrachten wir zunächst die Tatsachen : Infolge der April¬
streiks sind die Werke finanziell stark zurückgekommen, der
Mangel an Brennstoffen und Rohmaterial hat zugenommen
sodaß Betriebseinschränkungen und Stillegungen an der
Tagesordnung sind. Wo die Arbeiterschaft noch in der
bisherigen Stärke beschäftigt worden ist, geschah es unter
erheblichen Opfern der Werke. Die unsichere politische
Lage hat nun zu einer Zurückhaltung der Verbraucher und
weiterverarbeitenden Industrie geführt (besonders einiger
Zweige wie : Werkzeugmaschinen und damit verbundenen
Branchen ), sodaß der Beschäftigungsgrad vieler Werke stark
im Abnehmen begriffen ist. Diese Betriebe stehen jetzt
vor einschneidenden Maßnahmen , besonders Arbeiterent-
lasinngen . wenn nicht in kurzer Frist die bisherige Zurück¬
haltung der Verbraucher aufgegeben wird . Kommt nun
etwa ein neuer Streik hinzu , wodurch sich der Mangel an
Rohstoffen wieder steigert, dann können die Betriebe nicht
mehr aufrecht erhalten werden . Daß dadurch die Zahl der
Arbeitslosen zunimmt , ist klar, ebenso klar ist aber auch,
daß die Werke in ihrer weitaus größten Mehrheit nicht
mehr in der Lage sind, einen neuen Aderlaß finanzieller
Natur wie im Frühjahr zu überstchen. Neuerdings lind
nun Bestrebungen im  Gange , um die Industrie durch aller¬
lei Kuren wieder zu heben. Unter Mitwirkung der Re¬
gierung soll die Industrie , die während der letzten 5 Jahre
von den Militärbehörden beherrscht und verwaltet worden
war , „Selbstverwaltungskörper " bilden, worin neben den
Werksvertretern , auch die Verbraucher , Händler und Ar¬
beiter sitzen sollen: die gesetzlich fcstgelegte „Arbeitsgemein¬
schaft" zwischen Unternehmern , Angestellten und Arbeitern
erstrebt steigenden Einfluß , um in die freie Entwicklung
der Unternehmer einzugreffen , kurz: alles zielt darauf hin,
um den Werken Fesseln anzulegen . Mit Recht warnten
dieser Tage in einer Versammlung von Industriellen ei¬
nige Kundige vor einem Auswachsen aller dieser Pläne , die
nur die allgemeine -Sozialisierung vorbereitet . Und es
wäre auch die Frage angebracht ob̂ nicht umgekehrt die
Werke in den Arbeiterorganisationen mitbestimmend ver¬
treten sein könnten , wenn es gelte, neue Lohnforderungen
nsw. aufznstellen. Jedenfalls merkt die Industrie , wohin
der Weg führt , aber als man diesen Befürchtungen Aus¬
druck verlieh , meinte ein Vertreter der Negierung , daß
man die Industrie später vielfach itmrcf). gesetzliche Maß¬
nahmen zwingen könnte, den heutigen Regierungsbestre¬
bungen zu folgen, wenn sie -jetzt nicht freiwillig mitarbeite!
Die Bevormundung und Bürokratisierung nehmen ständig

zu; das sind die Erschwerniffe des freien Unternehwery?
die, wenn sie früher bestanden, niemals die deutsche
dustrie sich zur Blüte hätten entwickeln lasten, (g? i!=
Tatkraft eigener Wagemut und eigene Organisation jJrfl
Deutschland industriell stark genmcht und es befähigt A
Auslandsmarkt zu erobern . Ueber die jetzigen Totem?
ber aller dieser notwendigen Eigenschaften freut sich Tj
der G -gner Lab ^ r orania vincit
die unablässige Arbeit kann auch uns nur vor dein srI
derben retten . Die Lage ist gegenwärtig sowohl
als auch sozialpolitisch sehr kritisch.

Miss ZkeM und Kreis.
Oberlahnstein , den 12 J ^ni

(§) Fleisch  wird heute und morgen von 9—lg
3—6 Uhr kartenfrei  in der Metzgerei Melchior
kaust. Das Pfund kostet 6 M.

: : Heringe  werden am Freitag auf Nr . 61 der
bensmittelkarte verkauft.

!-! K u p f er - V i t r i o l und Schwefel werden morqe«
von 2—4 Uhr im Eichhaus abgegeben.

§§ Alle, welche noch Kartoffelbezugsscheine haben,
len sich am 17. Juni unter deren Vorlage auf dem Rathaus,
zwecks Rückzahlung melden. Spätere Meldungen werdy,
nicht mehr berücksichtigt.

: ! : P a ß b ü r o und Kohlenstelle bleiben heute und nto>
gen wegen Renovierung geschloffen.

) !( Silberne Hochzeit.  Unser stellvertretep
Stadtoberhaupt , Herr Johann Herber nebst Gemahlin
gehen heute das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

: I: V o m H a n d w e r k. Die Zwangsinnung —
Schneidermeister des Kreises halt nach ihrer Genehmige
am kommenden Sonntag , mittags 1 Uhr, im Gasthof z-
Rheinschiffahrt in Oberlahnstein für sämtliche selbständi'
Schneidermeister eine Versammlung ab. In dieser P«-
samntlung sollen die Satzungen und Fachangelegenheiten
besprochen und der Jnnungsvorstand gewählt werden. --
Die Sattler - und Tapeziererinnung hält am Sonntag , nach. '
mittags IV2, im Cafck Rasch in "Ober 'Iahnstein eine Haupt¬
versammlung für sämtliche Sattler und Tapezierer de;
Kreises ab. Auf der Tagesordnung stehen außer der Fest¬
setzung der Statuten wichtige Standes - und Fachangelegev-
heiten.

(: :) F ü r u n s e r e G e f a n g e n e n . Zum würdi«
Empfang unserer nach Unterzeichnung des Friedens heiwZ
kehrenden Kriegsgefangenen , deren erste Fürsorge und Be¬
ratung sollen eine oder mehrere Fürsorgestellen im Kreise
St . Goarshausen errichtet werden . Nachdem schon vor ei-»
niger Zeit die Unterlagen für die in französischer Gesänge«
schaff befindlichen Soldaten gesammelt worden sind, sol
nun auch eine namentliche Liste der in russischer, englischer^
belgischer oder anderer Gefangenschaft befindlichen deutschen
Soldaten angelegt werden , wozu Meldungen bis Sams-
t a g auf 'dem hiesigen Rathaus einzureichen sind.

: !: Freimarken  zur Erinnerung an die deutsch«
Nationalversammlung . Vom 1. Juli ab werden bei scimb
lichen Postanstalten des Reichspostgebiets Freimarken zur
Erinnerung an die Deutsche Nationalversammlung 1919
mit den Wertangaben 10, 15 und 25 Psg . ausgegeben . G
werden zunächst an jeden Käufer von jedem Werte nur klei¬
nere Mengen , später — sobald ein genügender Vorrat ge.
druckt ist — unbeschränkte Mengen abgegeben. Die Her-
.siellung einer Postkarte zu 10 Pfg . zur Erinnernng -n/di«
Nationalversammlung ist in Vorbereitung.

: !: W a s i st V a l u t a? lieber all ist heute von „Valu¬
ta " chie Rede. Aber nicht alle wissen, was das Wort bedeu¬
tet . Besonders ans dem Lande , wo die Bauersleute im
allgemeinen doch wenig Gelegenheit haben , sich mit fincmz-
und börsentechnischenDingen zu befassen, ist der Sinn der
Fachausdrücke nicht immer bekannt . Etwas Aufklärung tut
hir not , denn es sind bereits Fälle vorgekommen, wo uu-

Glühender Kordeer.
Roman von A. S eyf fert - Klln ger.

>61 (Nachdruck verboten.)
Wie in einem offenen Buch hatte er in ihrem er¬

staunten, verschüchterten Gesichtchen gelesen,, er wußte,
was sich so gern über ihre sestgeschlossenen Lippen ge¬
drängt hätte.

Ihre Hilflosigkeit rührte ihn, ihr Stolz rang ihm Be¬
wunderung ab.4. Täglich entdeckte er neue Reize an ihr,
ohne sie noch zu begehren.

Nur mit Wehmut konnte er ihrer gedenken, und doch
war er im Innersten froh, daß die Versuchung ihn nicht
mehr aus ihren heißen bezaubernden Augen lockte.

Er hatte den Freund, dessen Jammer und sein An¬
sinnen total vergessen, erst ein tiefer, verzweifelter Seufzer
brachte ihn in die Gegenwart zurück.

„Ich kann es nicht. Reinhold, ich kann nicht."
„Dann hast du mich auf dem Gewissen, Felix; ich will

nicht sagen, daß ich heut oder morgen Selbstmord verübe,
ich weiß aber, daß das Weib mich in den Tod treibt mit
ihren Quälereien." . .

„Du sprichst in einem Ton von deiner Frau —l
Hast du sie denn nicht mehr lieb?"

„Wenn ich mit mein' antworten könnte, wäre ich ein
glücklicher Mensch! Dann würde ich meine Freiheit zurück¬
zuerlangen wissen, koste es, was es wolle. Aber so ehr¬
lich ich Thusneldas Fehler Haffe, so stark liebe ich das
Weib in ihr. Das weiche Gesichtchen dort könnte mich
niemals ernstlich fesseln, nieine Frau aber mit ihren»festen,
praktischen winm, ihrer tiefen Zuneigung, die sie mir
ohne Prüderie und Ziererei beweist, hält mich mit un¬
löslichen Banden. Wir beide haben Thusnelda betrogen
und müssen ihr nun ein Opfer bringen, das sind wir ihrschuldig."

Und als Linden, ohne zu antworten, nur finster vor
sich hinstarrte, fuhr Reinhold fort : „Glaubst du, daß der
Betrug mir leicht wird ? Nur der feste Wüte, nicht eher

zu ruhen, als bis ich so viel erreicht habe, daß man mir
die Arbeit dort Zutrauen würde, rettet mich vor Selbst¬
verachtung."

„Halte das, wie du willst," versetzte Linden schroff,
„aber mich laß aus dem Spiel! Kauf' dir von einem an¬
deren ein Bild, schmücke dich mit fremden Federn, spviel
du nullst, aber behellige mich nun nicht weiter!"

Totenblaß prallte Beeskow zurück. Er batte so fest
gehofft, Linden zu überreden. „Ist das dein letztes Wort,Linden?" keuchte er.

Stumm, mit einem Achselzucken wandte derand/resich ab.
Beeskow stürzte zur Tür. „Gut, gut, das" also ist

deine vielgepriesene Freundschaft! Meinetwegen! Mir ist
jetzt alles gleich, ich mache Schluß!"

Blitzschnell zog er eine Pistols arw der Tasche, aber in
demselben Moment, . wo er die Mündung derselben an
seine Stirn brachte, schlug Ljnden ihm mit einem kräf¬
tigen, sicheren Schlag die Waste aus der Hand.

Der Schuß ging los, zerriß eine Draperie über einer
Hermessäule und bohrte sich in die Wand.

Weder Beeskow noch Linden waren getroffen.
Letzterer war bleich vor Zorn und Verachtung.
Sekundenlang war es totenstill in dem Raum, wo

siegreich die jugendliche Schönheit von der Staffelei auf die
wilderregten Männer sah, wo noch die letzten Frühlings¬
blumen, welche sie gebracht, in der Vase welkten und ein
linder Hauch von neuem Lieben und neuem Leben erzählte.

Dann entrang sich ein furchtbares Aufstöhnen Lindens
Brust. „Das — das könnte ich nie verwinden, dich in
den Tod getrieben zu haben," er war so außer sich von
dem tödlicheil Erschrecken, daß große Tränen über sein
Gesicht rannen. „Lu hast gesiegt, Reinhold, nimm ögs
Lilü, möge es dir Glück bringen, und möge der Himmel
mir die Schuld vergeben!"

„O Gott !" rang es sich, gleichfalls wie ein Schluchzen,
aus Reinhoibs Bellst, „o groyer Gort, habe Dank! Und
auch du, Fetix, 0, wenn du müßtest —"

Aber der hatte die Ellenbogen aus seine Knie gestemmt
und de» Kopf in den Händen vergruben. „Geh, geh, eh'
ich anderen Sinnes we be: Und tomme mir vorläufig

nicht wieder vor Augen, ich könnte deinen Anblick nicht
ertragen, ich könnte es wahrhaftig nicht!" zischte er zwischen
den fest zusammengebissenen Zähnen hindurch.

Eilig nahm Beeskow das Bild an sich, hüllte es gut
ein und verließ, ohne ein Wort zu verlieren, das Atelier.

Der Fahrstuhl brachte ihn in wenigen Sekunden ins
Parterre hinunter.

Draußen nahm er ein Auto, er fürchtete immer noch,
Linden könne ihm folgen, ihm das Bild wieder entreißen.

Erst als er in seinem eigenen Zimmer angelangt war
und die Türen verschlossen hatte, atmete er wieder auf.
Nun hätte ihm keine Macht der Welt mehr seinen Raub
streitig machen können.

Als Linden aus einer Art dumpfer Betäubung er¬
wachte, traf sein erster Blick die leere Staffelei und dann
das Päckchen Banknoten, welches vor ihm auf dem Tisch
lag. -

Von Ekel erfüllt wandte er sich ab, und als er die
Scheine endlich doch in der Kassette verschloß, blieb fein
Auge gesenkt; war es ihm doch, als sei er ein anderer
geworden und habe nicht mehr das Recht, mit anderen
ehrlichen Kollegen zu verkehren. Ein schwacher Trost war
es für ihn, daß er Reinhold den Namen der Signora picht
verraten hatte.

Aehnlich erging es Beeskow.
Er verschloß das Bild in einem Spinde und warf sich

auf die Chaiselongue, ohne zur Ruhe, oder auch nur zu
ei»er gewissen Befriedigung über das Gelingen seines»in
erhörten Betruges kommen zu können.

Es trat die Reaktion der furchtbaren Aufregung, tue
ihn fall das Leben gekostet, ein. Er konnte nicht denken,
noch empfinden, wie gebrochen sank er in sich zusaiumen.
Eins wußte er : um keinen Preis hätte er das Bild wie¬
der herausgegeben. Nicht noch einmal würde er die
Kraft der Ueberredungskunst besessen haben. Und mochte
er sich noch so elend >uhlen, das Bewußtsein, ferner vor
Aufregungen bewahrt zu bleiben, nicht wieder in Arm»
zurückscnken zu cnussen, war ausschlaggebend, es legte M
wie Balsam auf sene erschütterte» Nerven.

(Fortsetzung folgt.)



Laynstelner Lagebkalt. Kretsblatt für den » reis §t.Goarshausen.
E« lle Elemente versucht haben, in raffinierter Weise aus

Unkenntnis Kapital zu schlagen. Also was ist Va-
iltJn?  Paluta nennen wir den Preis , der für das Geld eines

^arides, zum Beispiel die Mark Deutschlands im Gelde
«nes anderen Landes , zum Beispiel in holländischem Cent

111*1̂ wird . Dieser Preis bleibt nämlich nicht immer der
aleichê Er kann steigen oder fallen , und die Ursachen und
Mrkringen des Steigens und Füllens der Valuta sind sehr

l verschiedenartig und von großer Bedeutung . Im Frieden
kWegte der Holländer für die Reichsmark etwa 59,26 Cent
IH Zahlen, heute zahlt der Holländer etwa nur 19 Cent.

6n holländischer Währung ausgedrückt ist also der Wert des
holländischen Cents gestiegen. Der Holländer kann jetzt
yiit weniger Geld seiner Landeswährung eine Reichsmark
^ufen als früher . Das kann man sich an folgendem Bei-
tpiet klar machen. Wenn der Holländer in Deutschland für
K)0 Waren kauft und der Deutsche ihm nun eine Rech-
,tung über 100 Jl  schickt, so kauft der Holländer die 100 Jl,
^ er 3U zahlen hat , mit etwa 1100 Cent , während er frü-
^ als die Mark noch 59,26 Cent wert war , 5926 Cent
bezahlen müssen. Der deutsche Kaufmann , der aus Hol¬
land Waren bezieht, kaust dagegen teuerer . Denn wer in
holländischem Gelde zahlen muß und sich das holländische
Aeld ne» anschaffen will , muß jetzt für 1900 Cent 100 Mark

während er früher für 100 Mark 5926 Cent erhal¬
ten hatte. Heute steht die deutsche Währung im ganzen
Ausland sehr niedrig im Preis . Wenn wir also im Aus¬
land heute Waren kaufen, so müssen wir sehr viele Reichs¬
mark dafür zahlen. Die Ware wird uns also verteuert.
Das behindert wieder ihre Einfuhr , denn die teuere aus¬
ländische Ware findet im Inland nur wenig Absatz. Um¬
gekehrt wird die Ausfuhr deutscher Ware 'begünstigt , denn
der Ausländer kauft sie desto billiger , je schlechter unsere
„Valuta" steht. '

Niederlahnstein , chen 12. Juni.
■. ;!: Am Samstag vormittag , 9 Uhr, kommt am Amtsge¬

richt Niederlahnstein wieder einmal die gesamte Liegenschaft
der „konsolidierten Blei -, Kupfer -, Zink-, Schwefelkies-,
Mangan-, Eisen-, Nickel- und Schiefer-Grube Friedrichs-
jegeit zur Versteigerung. Die Feldergröße ist weder ans
demĥrundbuche noch ^us der Konsolidationsbestätigung
des Oberbergamts Boirn vom 24 . 12. 1889 ersichtlich'. Der

. Betrieb umfaßte eine ganze Anzahl Gruben und Gerecht¬
same, wovon allein der „Manganerzzeche Wilhelm XVI ."
ein Feldesgröße von 2 Million 188 Tausend und 1?9
Quadratmeter verliehen ist. In den schon jahrelang still¬
stehenden Betriebsgebäuden wohnen noch so viele Leute,
daß die eigene Schule dieser Kolonie heute noch etwa 40.
Schulkinder hat . ■In dem herrlich gelegenen Kirchlein
wird kein Gottesdienst mehr abgehalten. Die für jeden an¬
deren Großbetrieb geeignete Gerechtigkeit gehört zur Ge¬
meinde Oberlahnstein.

a. Nastätten,  12 . Juni . Versammlung der Wag-
«rmeister. Am kommenden Sonntag wird dahier Im „Gast¬
haus zum Schwanen" eine Versammlung der Wagner¬
meister des Kreises St . Goarshausen stattfinden. Bereits
im Jahre 1914 hatten sich eine Anzahl Wagnermeister des
Kreises' zusammengetan, um eine Wagner-Zwangsinnung
zitz gründen, da aber trotz wiederholter Aufforderung der
Handwerkskammer in dieser Jnnungsgründung nichts mehr
geschehen ist, wird diese Versammlung die noch rückständigen
Arbeiten übernehmen und durchführen. Ein vollzähliger
Besuch dieser Versammlung wäre nur zu wünschen.
- - — —  -

ins floh ANZ kern.
Geisenheim, IV  Juni . «-Grober Unfug . Nächt-

mcerweile wurde die auf der Brücke vom Römerberg zun:
Markt stehende steinerne Figur des heiligen Nepomuk her¬
untergestürzt und stark beschädigt. Der Kopf der Figur ist
uogebrochen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

rESch i erste i n , 11. Juni . Das Strandbad wurde am
P̂smgstsamstag dem öffeutlicheu Perkehr übergeben.

Mainz, IV  Juni . Schleichhändler in Nöten . Als
cNnzrge erfreuliche Aolge des .Putschversuchs in der Pfalz ist
W verzeichnen, daß am Lebensmittelmarkt Preisstürze ein-
: Men, die im »besetzten Gebiet als ungeheuerlich anmuten
WM . In Zweibrücken wurde nach dem „B . T ." an den
.Men Markttagen von Landfrauen Butter zu 6 M feilge-

• Feine Leberwurst fiel auf 5.50 M das Pfd ., Hülsen-
Mchte auf 2,75 Jl.  Diese Preisermäßigungen erfolgten
EO, et' jj er  Rheinpfalz , an der Haardt und an der
Whe, m̂achten sich jedoch auch im benachbarten Gebiet fühl-

wurden herbeigeführt durch die Zufuhren aus den
^Wlteländern , mehr aber noch durch dieAngst derSchleich^
n>„ r Wucherer, daß sie mit ihren ausgehäuften Wa-

f « scheu bleiben würden.
1L ®Homberg , IV Juni . Die Lvhnstreitigkeiten zwi-

Jndustrieorten Neuhütte und Rheinböllerhütte
Ti? gn Tert  Arbeitern haben noch keine Einigung gebracht,

lifoh-r• beabsichtigen, den Arbeitern die Hüttenwerke zu
^geben Feststellung des Gewinnes , den die Werke

w m e r n 11. Juni . Landrat Böhme ist seines
*mtes  entsetzt worden.
1̂ ,-5 0ülen  z. Unter den Waren , die durch die amerika-

verkauft werden , befindet sich auch Tabak und
<®eT  de sitz solcher Artikel , die durch die deutsche

keinê^ b^stelle für Lebensmittel verkauft werden , stellt
Verletzung der bestehenden Vorschriften dar.

bort-n° , ' H - Juni , lieber Taufscheine für unehelich @e=
Mb f ^ Erzbischöfliche Generalvikariat bestimmt,

Beicht'" , eg ^ um dib Zulassung zur ersten heiligen
jwxch /!  ^ ur  ersten heiligen Kommunion oder um Schal¬
stes | Oanbelr, die Taufscheine in abgekürzter Form ausge-

M erden und nur . den Bor - und Zunamen sowie die

Angabe des Ortes und der Zeit der Geburt und der Taufe
enthalten sollen.

Aachen,  11 . Juni . Bedeutsame Gerichtsentscheidung.
Jni April d. Js . hat die Aachener Kleinbahn -Gesellschaft
nachträglich den Preis der Fahrkarten erhöht und von den
Inhabern eine Nachzahlung erhoben. Ein Jahreskarten-
Jnhaber hat die RechSgültigkeit dieserAnordnung bestritten
und Klage auf Rückzahlung des von ihm gezahlten Auf¬
schlags erhoben. Das Amtsgericht hat die Klage für be¬
gründet erklärt und die Kleinbahn -Gesellschaft zu .de? be¬
gehrten Rückzahlung verurteilt . Diesys Urteil ist durch
Rechtsmittel nicht anfechtbar.

Königsberg,11.  Juni . Herr v. Batocki bezeichnet
die Angabe des „Vorwärts ", wonach er als einziger preu¬
ßischer Oberpräsident weiter im Amt bleiben werde , wäh¬
rend seine Kollegen, soweit sie noch im Amt seien, ihren Ab¬
schied nehmen würden , als unzutreffend . Ich denke, so er¬
klärte^Batocki, nicht daran , unter einer Regierung , deren
politische Ansichten ich nicht teile, länger als unbedingt nö¬
tig im Amt zu bleiben.

Ledebour vor Gericht.
Berlin,  8 . Juni . Der eigenartige Kopf, der in die¬

sem ersten aller politischen Prozessen der deutschen Repu¬
blik den Mittelpunkt bildet, ist nicht zu verkennen . Es ist
ein Kopf, auf Widerspruch und Tumult eingerichtet . Er
leuchtet unter den andern mehr oder weniger gleichgül¬
tigen Physiognomien in dem gelbgrauen Moabiter Schwur¬
gerichtssaal hervor , wo jeder die ' äußere Maske der Objek¬
tivität annehmen will oder muß. Nur Ledebour denkt
nicht daran . Er pfeift auf Objektivität . Dieser graue , bei¬
nahe weiße Kopf über dem straffen, mittelgroßen Körper,
der lieber steht als sitzt, der niemals völlig ruhig ist, wird
öfter zur Kampfhaltung in den Nacken zurückgeworfen und
sieht sonst starr und aufrecht auf den Borsitzenden, oder zu
den .Geschworenen. Das scharfe Auge ist von einem Knei¬
fer verdeckt, der .am schwarzen Band getragen wird . Auf¬
fallend in der PhysiiHromie ist das eckig hervortretende
Kinn und die gerade Nase. Wenn Ledebour ruhig sitzt,
was höchst selten der Fall ist, macht er sich Notizen mit dem
Bleistift oder starrt , die Hände unter dem Tisch verschränkt,
auf den Zeugen . Manchmal , wenn ihm eine Zeugenaus¬
sage nicht paßt , wendet er sich mit einem verächtlichen La¬
chen zu seinem Verteidiger hinüber . Wenn er aufsteht,
und redet, geschieht es mit weitausholenden Gesten, die er
beendigt, indem er mit einer Siegergeste die Hände in die
Westen- oder in die Hosentaschen steckt. Auf die Stärke
seiner Argumente braucht man sich nicht zu sehr verlassen.
Sein ganzes Bestreben ist, den Zeugen in Widerspruch zu
verwickeln, oder die Verhandlungen auf die politische
Plattform schieben zu können. Er ist ein Rhetoriker
ersten Ranges . Dazu befähigen ihn auch die mächtige
Stimme und der scharfe norddeutsche Akzent seiner
Aussprache. An den juristischen Knifflichkeiten des
Prozesses liegt ihm nichts. Er ist Politiker und will
als Politiker wirken, d. h. Eindruck machen. Daher auch
der abgründige Haß gegen Hehre und Landsberg . Solchen
Haß empfinden nur alte Politiker gegeneinander . Man
meint , er würde sie niederboxen, wenn er sie in Person
vor sich hätte , und dieses Schauspiel, wie die Revolutionäre
sich untereinander zanken, weil der eine dem andern die so
heißersehnte Macht entrissen hat, hat wirklich etwas,
ivas ein bißchen an die großen Prozesse der französischen
Revolution erinnert.

Drei Gespräche auf einer Leitung.
Im TÄegmphen -Bersuchsamt ist ein neues Verfahren

ausgearbeitet worden, um auf einer Drahtleitung mehrere
Ferngespräche und außerdem gleichzeitig Telegramme zu
geben.. Gestern abend berichtete ausführlich hierüber in der
Sitzung des Elektrotechnischen Vereins Professor Dr . K. W.
Wagner . . Er führte aus , daß ähnlich wie bei der drahtlosen
Delephonie und Telegraphie schnelle elektrische Schwing¬
ungen benutzt werden. Bei der: ersten praktischen Versuche' ':
Berlin -Hannover wurden gleichzeitig drei Gespräche ohne
gegenseitige Beeinflussung geführt. Die Zahl wird sich
voraussichtlich noch erhöhen lassen. Die ungeheure wirt¬
schaftliche Bedeutung dieses Fortschritts , der nun in greif¬
bare praktische Nähe rückt, liegt auf der Hand . Hier bietet
technischer Erfindnngsgeist ein Mittel , um die Leistungs¬
fähigkeit einer vorhandenen kostspieligen Anlage um ein
mehrfahes zu steigern. Zunächst kommt das Verfahren aller¬
dings nur für die Fernleitungen in Frage , aber gerade hier
ist es bei der jetzigen Finanzlage von besonderer Bedeutung

. Etwas sver das«UGchaf.
Bon stoß Bertram. Vorsitzender des Nass. Milchschafznchtvereins.

«Nachdruck verboten)
Wenn nt « heute durch die Straßen unserer Stabt oder durch

die Gemarkung wandert, s, wird man, besonders als Fremder,
bald die Wahrnehmung machen, daß sich die Schefzucht immer
mehr »inbärgert. Ganz besonders fällt einem dabei ei» rohes
kräftiges Sch,f «uf dos durch seine Größe die bekannte» Lckaf-
raffen »ei weitem übertrifft Es iß das o»friesische Milchschaf
Was den Typus dieses Schafes» betrifft, so verlangt mnn zu«ächst
eine retnweiße Farbe. Schwarz oder bra une Flecke an Nase,
Ohren und Augenlidern sind Rückschläge. Der ziemlich flnrk ent¬
wickelte, hornlos» und etwas ramsnasige Kopf darf nicht mit
Wolle besetzt. s»ndern »ur fei» behaart sei». Man soll die resa-
farbene Haut durchschimmern sehen. Hellweiß erscheinende Köpfe
fhifc nicht so beließt. Die Beirre und der Schwanz, ebenso der
Gchwanzansatz sind nicht mit Wolle besetzt, sonder» ebenso wie
der Kopf fei» beha..ri . Las Tier besitzt ein gut e»twickeltis En¬
ter. Li» Widerristhöhe beträgl bei ensgewachsenen Tieren «0, S»
bis 10v cm. Das Kreuz ist meist2—3 cm höher ols der Widerrist

Bon »en Autzungseigenschaften st»dt nun die Milchergiebig-
keck«n erster «i»ie Uni» diese Eigenschaft ist »s, die dem MUch-
sch«f au» in unserer Gegend einen dauernden Wert verleiht und
die die Zucht dieses Tieres auf lange Heit sichern wird Die
Milch h»r eine» ausgezeichneten weit angenedmere» Geschmack
als Lurchschnittsziegenmilch Auch zur Butter- und Käsebereilung
eignet sie sich»orzäglich Nach dem « dsetzeud-r Lämmer, da»
in der Regel erfolgt, wenn die TierchenS- S Wochen »lt find

liefe,» die Mutterschafe2- 5 ke Milch am Tage. Der prozen-,
tische stetig»hall ist ein sehr hoher, etwa 12 Prozent.

Als weitere Nutzungseigenschalt kommt die W»llproduktion
•*. Dieselbe kann man als eine recht gute bezeichnen,
»re Wolle r, sehr dauerhaft. Si» « chaf liefert jährlich 5- 7
Pfund Retnwolle. Ganz vorzüglich eignet sich dieselbe zur Her¬
stellung »on Unterkleidern fü, den Haushalt. Man hört nun
öfters di« Behauptung, dnß die Wolle der andere» Schafsorten
besser sei, als die des Milchschafes. » aß dies für die »lnfertig-
nn, feiner Wollstoffe zntrifft, « ill ich nicht bestreiten. Aber für
unjeren Zweck den xj)  eben anführt» trifft dies ganz gewiß nicht
zu. Gtrlunpfe aus Milchschafwoüe sind deuerhafter als solche aus
anderer « chafwolle. Ebenso ist das Ueberzeug sehr dauerhaft.
Dazu kommt di» Menge der Wolle, die doch um etwa 50 Prozentgroßer ist °

2lli ^ Ore Nutzeigeuschaft ist dann di« Fleischerzeugung zu
nenne». Dre Lämmer di» mit eine« Durchschnittsgemicht von 7
dis 12  Pfund geboren werden, entwickeln sich so rasch, daß sie
bei guten Weideverhältniffeu im Acker von einem bald,» Jahr,
als» im Herbst4>—SO lg wiegen. Am besten entwickeln sich die
Lämmer tu  den Kleenreiden. Alle Mutterschafe bringen es bis zu
80 kg;  tltere Böcke wiegen 100 lg und mehr.

Das Milchschaf ist sehr fruchtbar. Zwei Lämmer werden in
der Regel geboren. Drei sind häufiger als ein einzelnes. Daß
»ier Lämmer geboren werde», ist keine Seltenheit

t Eine weitere schstzenswerle Eigenschaft des Tiere« ist seine
Abhärtung. Man sollte e« zn jeder Jahreszeit nach Möglichkeit
tagsüber im Freien lassem Wind und « etter schaden ihm durch¬
aus nichts. Es ist vorgekomm.n daß die Lämmer bei harter
"alt « t» Schnee geworfen wurden, ohne den geringste« Echadeuzn lerden.

Die Hauptfuttrrart sollte die Weide sein. In unserer GegeNd
wsi weniger fett.» Wiesen sollte mau aber etwas zusetze«.
Hjk̂ u sind alle Abfälle im Haushalt, ganz besonders die Kar-
toffelschalon, geeignet. Gut gewaschen unter Ansatz von etwas
Mere oder erner Ha«d voll Hafer, werde» dieselbe« sehr ««nt ge-
»ommen. « m besten stets in ungekochtem Zustande Man hüte
stch aber vor der Verabfolgung von gefrorenen Knollen. Vbenso
darf man nicht zu viel Weißkraut aus einmal füttern. Im Som-
wer soll man täglich reines Waffer andieteu. « uch von Zeit zuZeit etwas Gal, zusetzen.

E« soll nicht die Adstcht dieses Schreibens sein, den Wert der
Ziegon herabzudrücken. Aber wen» dieselbe früher mit Recht als
die Luh des klei»en Mannes bezeichnetw»rde, so wird man doch
»»geben müssen, »aß das ^ ilchschof gut neben der Ziege, deren
hohen putzen ich aus persönlicher Erfahrung ansrkenne, bestehen
£?£?•. ltK®. ^ llten sich Verluste »ei der Vinführnng auS
Ostfrresland ein. Aber es hat sich gezeigt, daß unser Klima sehr

geeignet ist. Hier gezüchtere Tiere halten sich ausgezeichnet.
Es liegt mir fern, für das Milchschaf au« irgend einem Zwecke
o.eckame zu »lachen. Diese Zeilen sellen nur dem Astgemeiunntzen
drenen. Es besteht zur Zeit kaum «ine Fachzeitschrift über das '
Milchicha. Was hier angeführt wird, beruht auf Persönlicher
Erfahrung deren Richrigkeit die Müglioder des MUchschaftncht-
vereins jederzeit bestätigen können.

Der Berel«, der im Sommer 1917 gegründet wurde, fsthrte
mit Unterstützung der Laadwirtschasiskammer etwa 20 Mutter»
schüfe auä Oflfriesland ein. Im Saufe des Herbstes wurden etwa
8® Schafe eingeführt, sodaß der Bestand etwa 100 Stück betrug,
von denen der größte Teil in unserem Kreise blieben Brrlusts
sind im Ganzen bis jetzt6 eingetreten, was rn Rücksicht auf die
Einführung in unser immerhin ungewohntes Klima nicht als. hoch
zu bezeichnen ist Die hier gebetenen Schafe haben stch aste gut
entwickelt. Das Mtlchschnf erfreut sich etncr großen Beliebtheit
und es steht zu erwarte!:, daß der hohe Nutzen dieses Tieres im-̂ .
mer mehr zur Verbesserung unserer Milch-, Well- und Fleisch¬
knappheit beiträgt '

3  ekaiwkmackmr ge » .

Die Ausgabe der neuen

Flxisch - Aech SeiseKkarten
findet am Freilag , den 13. d. Mts . onrmittags oon 9
bis 12 und nachmittags von 3—6 Uhr statt.

Lebensmittelkarten sind mitzubringen.
Oderlahnsiein , den 11. Juni 1919.

Der Magistrat.
t Alle diejenigen, welche noch im

MM eines Kaktgffklßez«gsscheines
find, wollen sich unter Vorlage desseltzen «m Dienstag,
de « 17 . Juni auf dem Rrttzaus Zimmer 1 zweck« Rück¬
zahlung melden.

Sptitere Meldungen können nicht mehr sterZcksichtigt
werden.

Oberlahnstein,  den 11. Juni 1919.
Der Magistrat.

HeriRgr
werden am Freitag , den 13. d. Mts . aus Nr . 61 der
Lebensmittelkarte verkauft.

Kupfee-VrtersZ mnfa  Gchrvesel
«ird am Freitag von 2- 4 Uhr i« EichhauS auszegeöen.

O d ertahnstr in,  den 12. Juni 1919.
Der Magistrat.

Eisi Rezenschim
ist als Fundsache augemeidet worden.

Oberlahnstein , drn I V Juni 1919.
Die PstizeiverwÄrung.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
KishßLÜschciUe

tzis hier ausgestellt sind und bei dem Händler nicht einge¬
löst werden , m 8 Tagen, verfvllen. Diese Scheine dürfe«
später nicht mehr beliefert werden und sind daher vom Pub¬
likum, zwecks Gutschrift, sofort an die Kohlensteüe abzugeben.

OrtsKohleistelle Oberlahrrstri«.

Sie Mer.
welche gewillt sind Luzeruklee oder Rotklee zum
Preise von

4 Ml . für 100 kg ab Piatz und
5 „ für 100 „ ab Lager

bis zu einer Menge von 10 000 kg zu verkaufen, wolle«
stch an den Herrn Kommandanien des ? . A. D. 18 Ober»
lahnftein, Adolfstratze 9b wenden. ssso

Eine KillderhWdtgflhe
ist als Fundsache hier akgegetzen worden.

Niederlahnitein, denM Juni 1919.
Die Psiizeivtzrivattmig.
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EwaIke

Danksagung.
Für die so überaus liebesolle Teilnahme , die unZ bei dem

erlittenen schmerzlichen Verlust « meines nun in Sott ruhenden
lieben Gatten , guten « aters , Bruders . Schwiegersohnes , Schwa-
gers und Onkels von allen Seiten zuteil geworden ist , sagen
wir «uf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank den werten Herrn Chefs , sowie den
Beamten . Meistern und Arbeitern der Firma Gauhe Gockel & Co.
dem K . K . V . Union , den Kranz und hl . Messenspendern.

Sisllie3»h. Thiel.
Oberlahnstein » den 13. Juni 1919 . [937

Sattler»Lllpezierer-Zlvmgsimmg
str de« Kreis St. 8,arsh«»se>.

Sonntag » den 15. Juni » nachmittags 1'/, Uhr in
Ob e ila hn stein (Cafe Rasch)

Hünplverfammlung
sämtlicher Sattler , « nd Tapezierermeister des Kreises
St . Goarshausen.

Tagesordnung:
1. Festlegung der von der Kommission durchberatenen

Stetuten.
2 . Weitere Besprechungen und Wünsch «. [949

I . A : Klrschhöfer.

WMk'ZmWMW für Den
Kreis6t. Goarshmsea.

Zu der am Sonntag , den 15 . Juni 1919 , mittag»
1 Uhr im Gasthaf „Zur Rheinschiffahrl* (Peter
Schuleikert ) in Oberlahnstein  sta ' tfindenden

Versammln««
werden sämtliche selbstständige Schneidermeister
Kreises eingeladen

Tagesordnung:
1. Beratung der Satzungen
2 . Wahl deS JnnungsvorstandeS
3 . Besprechung von Fachangelegenheiten.
Laut Verfügung des Rlegierungspräfldenten ist die

Zwangsinnung genehmigt und wird dringend um oolzähli
ges Elschnnen aeoelen.

Die Beauftragte « : I928
Joh . H « rber , Pet . Mannebach , Wilh . Strahl

des

Von der Reise
zurück!

Dr. F. Michel,
•**] Coblenx,

Markenbildchenstr. 13.

WlWtmeister
des Kreises

konntag , den 15. Juni er.
mittag » 12 Uhr

3»«««gs-B«si»» l»»z
in Nastätten  im »vast.
Haus zum Schwanen " .

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung werde » alle
Wagnermeister zur Teilnahme
gebetin ._ [932

Starke

MieMdel

R eparaturen und IMiulan Maschinen aller Art,
Lokomobilen . Zugmaschinen,

Lastautomobilen , Dampflastwagen , stat
Dampfmaschinen , Pumpen , Fahrzeugen
führt auf Grund langjähriger Erfahrungen

in besteingerichteten Werkstätten aus

wem reut« form.H.Ritilif
G. m. b. H.

— Niederlahnstein . —

in großen Knäueln zu 2b und
30 Pfg empfiehlt

Papierhans
LS Scbtckel.

Suche per bald in kleinen Haus¬
hall nach vb »»W«srl gegen gu¬
ten Lohn ein tüchtiges älteres

HimsinWen.
das die Hausarbeit perfekt ver¬
steht und kochen kann DeSglei-

Anträge zum

Leim Mister-,e.
Bezüge

für die Zeit Juli —August
September sind vis 16 . Juni
bei mir anzufordrrn . Alle
bis dahin an mich zurückge^
langte ausgefüllte Formulare
müssen am 16 . Juni an die
Landesstelle in Frankfurt
weitergegeben werden.

Die Ortsstelle für den
Kreis St Goar »haufen

Eduard Schickel . [9H

chen suche ein

Zweitmädchem,
da« Liebe zu Kindern hat . [911

Angebote a. d. Geschäftsstelle
dies. Blattes.

Ardettsfrendtge », znverl.

Mein
(Metzgerswchter ) 23 Hahr « alt,
sucht Stelle als Verkäuferin

'und Stütze in Lebensmitiel-
oder ähnl . Geschäft bei Fa¬
milienanschluß.

Offerten unter 8 . R . a d.
Geschäftsstelle d Bl.

Mädchen
für ganze Tage und alle Haus¬
arbeit gesucht nach Niederlahu»

Schreibmaschine mehre£Arten,

Stenographie S)3 “sS .t es^ ?
Buchführung

einfache, doppelte
u. amerikanische Art,
einschl. Abschluss

lehrt gründlich und gewissenhaft

Franz Hesse
Bücher-Revisor und gepr . Stenographielehrer,

Coblens. Hohenzollernstrasse 9b. Coblenz.
Seit fast 25 Jahren Unterrichtsleiter in Stenographie
und im Besitze von vielen Zeugmssen über erfolg._ :.-1 'T 'fUirrl-olf nr!P mirUiiu nii ucaiubt *uu V ~— . .7, —~ »
reiche stenographische Tätigkeit, wie auch über erfolg¬reiche Bücher-Revisionen. (800

MMillk-BersteigerMg.
Freitag, den AI. 3aa>, »»chMazrl Uhr
beginnend versteigere ich zufolge Auftrags im Hause Loh»
bachstraße  Nr . 2 zu Nastätten nachstehende sehr gut er¬
haltene Mobiliargegenstände als:

2 Kleiderschränke , 3 vollständige Betten mit Federzeug,
1 Schreibkommode , 1 Konsol , 1 Küchenschrank und An-
richle , 3 Rahrstühle , 5 « üchenstühle , 1 Ledersafa , 1 Herd
und Himmeröser », einige Bilder » nd Spiegel , 1 Spinn¬
rad , k Himmerlampe , Regulatoruhr , Gold - und Silber»
dronze , 1 Goldkissen , 1 Bruchband , 1 Gasherd und Tisch
« . a . m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
938s Kochli « , Polizeiwachtmeister.

stein. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle _̂ [854

StundemSdiheil
wird gesucht. [917
Wilhelmstratze 31 parterre.

ssr  Singe
von auswärts in die Lehre ge¬
sucht. Mech. Schreinerei und
Glaserei Hermann Weiland ll.

Oberlahnstein.

Oer Vater , die Mutter,
die Kinder dazu

Alles putzt heut mit
Erdal die Schuh

BelhW» ». Klasingi-
Maatrheste

Jahrgang 1912 od . 13
(lose oder gebunden ) zu kaufen
gesucht.

Offerten erbeten an die Ge¬
schäftsstelle dies Blattes .- [915

Rcgeuciinic- Z-srierrtScist
in grosser Auswahl empfiehlt

C« Seliwedfielm
Oberlahnsteln , Hochstrasse 31—33.

Slhöm» Tafel Reis
fo»te feinstes Olivenöl

empfiehlst

'Will » . FpoembflMi . |H

zum Einfriedigen von Gärte « rmpfiehltvdr1,U»a Msedar« . »rsabsvb.

l WWW EmmWse
mngelroffrn und empfiehlt geneigter AbnahmeFirm
Fnh. Fra « C . Colonins Wwe .» St . Goarshausen

— Telefon -Nr . 3 . —

Erdal
schwarz —gelb — braun

Alleinhersteller:
lAfernar & Mertz , Mainz

Me Sorte»
Obst

kauft I9*9
Iritz Kuber

„HeutscheS Haus"

In guter Äeschäfsstraße

Lsdeylöittll
zu mieten oder

Haus
am liebsten mit Toreinfahrt,
zu kaufen gesuchi.
llcbnnrijuie auch

Geschäft.
Angebo -e unter Nr 920 an

die Geschäft » stelle d. Blattes

Alleinstehendes , ruhiges , sauberes
und anständiges

Mdchei sucht dism
l. «,z»jt l 3lmmcr

»nD Küche.
Näheres zu erfragen

Knrgftra » « 4 «k 3. Stock [924

Ein gebrauchter fast neuer

Kiilderimlgev
mit Gummibereifung ist zu
verkaufen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle [918

Schwere

frislhA. Illhrlruh
zu verkaufen mit od . » fett« Kalb
bei Pfeiltpp Hakody 3,
808s Himmighofen.

Gute noch wenig gebrauhte

Linspömier-Gras
uvd AetreiÄe-

Makmosckine
(Sfe lem Maffefe -Hany)

teilungshalber zu verkaufen.
Näheres bei L .ndwirt

Hubert Anlmann,
936) G U ch.

Zwei fittl erhaltene
^lüiiixtel

für Kahrrad zu kaufen gesuchtEd. entfiel, AerlaWein

KmIcheHÄ
4. oder 6te!lig . zu kaufen gesucht

HochktroK « 8 . Ober ahnstein.

WerM«1einen9Mottete
alten Analen fn Pstexe?
Zu erfragen Uiedrelafenftrit»

Brückenstraße ! , l . Et.

Geschäfts-Empfehlung
Zur Ausführung

iller elektrischen Hehl¬
ern! Kraftanlagen

sowie aller Reparaturen  derselben empfiehlt|
sich bei billigster Bereehnnng

konzessionierter Installateur

Karl May
in Weyer bei St. Goarshausen

— Nach auswärts genügt Fostkarte . — [93*1

Jetzt schon ge be man Auftrag
zur Herstellung

elektrischer Licht-Anlagen
auf Erweiterungen und Aenderungen solcher An¬
lagen für die kommende

Wint ©rz # it . I
Mit dem Monat Angußt werden die Tage schon

bedeutend kürzer.

Elektrotechnisches Geschäft.
Zugelassen bei allen Elektricitätswerken.
■an aofeto genau auf die Firma.

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die darauf bedach*
sind, stets eine blendend weiße Wasche

zu erhalten, verwenden nur noch
Schmitz -Bonn ’s

Wasch - u. Bleich! ülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr. 2503.

In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz -Bonn Söhne
choin . Fabrik Düsseldorf -Reisholz.

Gebrauchte

Schrei-mMe
(Underwood .Continentale,Mer¬
cedes) zu kauf -n gesucht.

Relstschnihmschill
zu verkaufen.

Lahvstelver Tageblatt.
Eia vorig-

jWrigcr
iß ) zu verk

Hihtt
(weiß ) zu verkaufen . [984

Piedrriahnvri « , Gartenstr . « .

Wvhnuni

r »
»durch u
• Laus gl
r ? - Mk
r geholt v!

M '
Namene
küche, Re
find von:
zrerkäuser
Hilten, if
Hörden g«
».das 3i
uttb denI
fauf erfo

Diese
die Militl
MMrpc
also diei

Die L
zahlt wer

St. ©

Wrd
6t . G

über Ion

Der §
folgendes.

„Im;
Arbeiter c
Die Poliz
höhere Bl
Festtagei
erweiterte
oder für i
zu acht S
aus, zulas
sichtigung

Für d
sür andere
und Expel
valtungs'b
zulassen."

Aus E
rmschlixßlj
leit, der *}

Porich
Uihe int E

Die hg
uirinde vl
^otheken
^  Stund
%fen zu
Borgens i
. An bei

!!n Aushl
^dethekeu

Wird t
»acht ob-u
Stt al-
>Mifch,

au d
W Nach

DieseS

auf dem Lande bei St . ®ofl* ^ ^
hausen . 2 - 3 Zimmer . A
Stall und Gartenland , ^ ° du
bahnstarion , zu vermiete»^ «kirn«

Zu erfragen in
stelle d Bl ^

MmMOe
/m ...hitlÜ *

Andenken ) vonZlflUCIUt ll) uvi*  T-
Wilhelmßraß ^ v- rl«re».̂ ^ tz„

Gegen Belohnung ab,u» ,

D«
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«gewerl
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